
Im Kalenderjahr 2021 lag der Fokus der kulturellen Arbeit u.a. auf die Zusammenarbeit mit der Kunstsammlung NRW.
Das Kulturprojekt 21 entstand im Rahmen der Ausstellungs- und Open-Space- Reihe „Nichts als Zukunft“ der Kunstsammlung NRW. Trotz erschwerter Bedingungen mit Distanzunterricht, nicht erlaubtem Besuch von Schulfremden in den Präsenzphasen und geschlossenen Kulturinstitutionen, ist uns eine hervorragende Zusammenarbeit mit unseren neuen Kooperationspartnern gelungen.
Hierbei entwickelten die Kunstkurse der Q1 der Hulda-Pankok-Gesamtschule in Kooperation mit der Bundeszentrale für politische Bildung, der Universität Duisburg/Essen und der Kunstsammlung NRW Ideen zur Gestaltung einer lebenswerten und lebensmöglichen Zukunft. 
Auf der Basis künstlerisch-forschenden Arbeitens wurden Workbooks produziert und publiziert, die für den Gebrauch an Schulen gedacht sind und bei der Bundeszentrale für politische Bildung bestellt werden können. 
Die Workbooks befinden sich im Anhang.
Am Freitag, den 19.11.2021, wurden die Ergebnisse im Open Space des K20 präsentiert und 
anschließend im Kontext einer moderierten Diskussion zur Fragestellung ‚Ist die Zukunft 
(un-) gerecht verteilt?‘ kritisch reflektiert. Anschließend wurden die Ergebnisse der Arbeit der Q1- Kunstkurse 3 Monate lang im Atelier des Museums ausgestellt.

Inhaltlich kann man das Projekt wie folgt zusammenfassen:
Versetzen wir uns in das Jahr 2033: Wie wollen wir zusammenleben? Wie werden wir uns ernähren? Wie kommunizieren? Wie werden wir uns fortbewegen?
Wie sehen Häuser und Wohnungen oder ganze Städte aus?
Und wen meint dieses „Wir“ überhaupt, wen schließen unsere Vorstellungen von Zukunft ein, oder vielleicht auch aus?
Wie schaffen wir es uns eine ökologisch gerechtere Zukunft für alle Lebewesen vorzustellen und entsprechend zu handeln?
Ausgehend von diesen Fragestellungen entwickelten 40 Schüler*innen der jetzigen Q1 eigenständige Kunstprojekte, zu ihren Visionen, Wünschen und Vorstellungen einer ökologisch nachhaltigen Zukunft. Sieben transdisziplinäre Berufspraktiker*innen aus den Feldern Kunst, Bildung und Ökologie sprachen mit den Jugendlichen über ihre Arbeit und damit verbundene ökologische Zukunftsperspektiven.
Mit den ausschnitthaft fotografierten und digitalisierten Kunstprojekten der Schüler*innen, sowie Textmaterial, wurde anschließend in redaktionellen Kleingruppen weitergearbeitet.
Zu den dreidimensionalen Werken, sind auch drei künstlerisch gestaltete Publikationen entstanden.

Im Rahmen der diesjährigen „kulturellen Woche“ der HPG konnten (bis zum 13.02.2022), im Studio 1 der Kunstsammlung NRW (K20), die Ausstellung unserer SchülerInnen besichtigt werden.  Schauen Sie dazu den Teaser: https://youtu.be/08rJi83nmUo

Die strukturelle Entwicklung der „kulturellen Bildung“ an der HPG setzt an den bereits in den letzten Jahren vorgestellten Konzept an und wurde im Jahr 2021 um die genannten Kooperationen erweitert.   
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